
]n Bild 14 ist der Wnrfll'eitenverlauf verschiedencr DrehzahleJl 
in Abhängigkeit von der mittlcrcn .Korngrößc uuf Potenzpapier 
dargestellt. Dadurch läßt sich die Ermittlung eier richtigen St.rcu· 
breite für ein bestimmtes Düngemittel so weit vereinfachen. daß 
die Streubrcite cines beliebigen Düngemittels sofort ahlesbar ist. 
wenn bei einem bcstimmten l'itreucrtyp dic mittleren Korngrößen 
lind optimalen ~treubreiten fiir 7.wei (möglichst unt<'1'schiedliehe) 
Diingem ittel bekannt sind. 

Auch über den Einfluß der Korngrüßem:u sanllnensetzung wurde 
eine Anzahl von Ver,nchen vorgenommen, um daraus Hinweise 
auf da.s gün8tigste, beziehungsweise anzustrebende Korngrö ßen. 
spektrnm zu bekommen. Düngemittel verschiedener Korngrößen. 
zusamm ensetzung können zwar die gleiche mittlere \Vurfweite 
erbringen, sich aber in der Strenringbreite unterscheiden. Dabei 
ergeben Düngemittel mit breiterem Korngrößenspe ktrum etwas 
geringere Abweichungen, was die bereits früh er gefllnd ene Bezie· 
hung zwischen Ringbreite uml Streugleichmäßigkeit bestät.igt. 
I m allgemeinen ist aber zn sagen. daß, gleiche mittlere Korngrößen 

von1l1sgeset7.t, die Korngrößenzusa.mmensetzung - innerhalb der 
produktionstee hniseh möglichen Grenzen - einen vergleichsweise 
geringen Einfluß au f die Endverteilung hat. 
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RUNDSCHAU I 
Fernbedienung von landwirtschaftlichen Seilbahnen 

Fiir Tl'ansport1trbeiten in Steillagcn, einsehl ieUlieh terrassiprten 
Steillagen, ist der Einsatz einer Seilbahn wirtschaftli ch, wenn diese 
mit wen ig Arbeitszeitaufwand und ohne großp, körperliche An· 
strenguug aufgebaut beziehungsweise versetzt werden kann und 
ei ne Arbeitskraft zur Bedienung der Antriebsn.ggregate sowie zum 
Beladen des Tmnsportbehälters aus reieht. 

Die~elbe Arbeitskraft, die den Tra nsportbehä lter belädt be· 
ziehungsweise entlädt, bedient die Antriebsaggregate der :-leilbahn 
durch eine Fernbediellungsanlage, ohne den Sta.ndort lI"eehseln 
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zu mÜ SSe \). Damit kann die zweite Arbeitskraft, die a usschließlich 
zum Ein· und Auskuppeln der Antriebsaggregate notwendig wal'. 
eingesp11rt. werden . Gleichzeitig fällt das Zeichen · beziehungsweise 
das Signalgeben vom Belader zum Mann an den Antriebsaggrega· 
ten weg. Mit dem Wegf,tllen des Signalgebenm üssens und der 
damit verbundenen Miiglichkeit eines falseheu Verstehens wird 
die Unfa llgefahr automatisch verringert. 

Lei(:ht v('rsetzbl1l'c Seilbahnen [1 J werd en seit euugen .Jahren 
ber("its vom Ha ndel angeboten. Die Möglichkeiten der Einmann· 
arb(,it beim Transport mittels :-le ilbah nen wurden an einer Ver· 
suchsan lage studiert und werden in diesem Beitrag diskutiert. 

,\lIfbau der Versucllsanlage 

Zum Antrieb der :-:>eilbahn wurde ein Stoppmotor ausgewählt, der 
kOlJstruktiv Elektromotor und Bremse vereinigt. Diese beiden 
Bauelemente sind so aufeinander abgestimmt, daß bei abgeschal· 
tetem Motor die Bremse automatisch wirksam wird. Im Bedarfs· 
f,t ll k,tlHl ein elektrisch oder mechanisch arbeitendes Bremslüft· 
gerM. instn liiert werden. 

Dieser t:lt,>ppmotor und eine Seilwindentromme l wurden auf eine 
gelrH, illsame Grundplatte aufgeschraubt. Die Seilwinde, mit der 
d ie a.n dem Tragseil hängende Laufkatze und l'ransportbehälter 
mittels einem Zugseil hergwärt.s gezogen, talwärts herabgel assen 
wird , erhä lt ihren Antrieb vorn Motor. 

,\ I\I~e\Vendet(' S('hllltgeräte 

Mit. e1ell Il ilc:hstehencl aufgeführ ten Schaltgeräten kaml der Motor 
willkül"ii c: h, auch aus der Ferne a us dem Stillstand auf Linksla uf 
(entspricht Bergfahrt), auf Rechtsla.uf (entspricht Talfahrt) nnd 
aus der Fahrt allf Halt (entspricht Hremsung) geschaltet werden. 

l. Direkt a m Motor wurde ein D rcifaeh·Drllcktaster installiert 
(B i I d 1). damit auch vom Stand.ort des Motors aus die :-:>eilbahn 
in Betrieb genommen werden kanll. Ebenfalls direkt am Motor 
wurde ein Handschalter angebracht, mit dem die Motordrehzah l 
(DAHI.AlwEll-t:lchaltung) im Verhältnis l:2 verändert werden 
kanu . Fiir den Seil ha hn betrieb hat sich die kleine Drehzahl. mit 
der (' ine l'ransportgeschwindigkeit von 0,7 m/s erreicht wurd e, 
a ls günstiger erwiesen. Bei der noch möglichen Transportge. 
s('h windigkeit von 1,4 m js kam es vor, daß die Laufkatze vom 
Tragseil gt'spl'l1l1gen ist. 

2. Mit einem r.weiten Drcifaeh·Dru cktastc r, am Ende eilles vier· 
adrigen ."ehaltkabels angeschlossen. ist eine sichere Schaltung von 
fem möglich (Bild 2). Das :-leha ltkabel wird je nach Bedad ent· 
la.ng der Seilbahn ausgelegt. 
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Bild ~: J)ru('kltlslens('hnlter nn eincr Sliitzc fiir dip S,.lIhnhn ",ontlert 

Zu beachten ist, daß aus Sieherheitsgriinden fiir die Benienungs­
person die Spannung des Schaltstromes nicht höher als 42 V sein 
darf. In der Versuehsanlage wird eine Spannung von 12 V an­
gewendet._ damit, die installierten Schalteinrichtungen allch ohne 
weiteres mit den StrOlIlf]\wllen der l,wdwirtsehaftliehen Trans­
portfahrzeuge, die generell mit 12 V Anlagen ausgerüstet sind. 
betrieben werden können. 

Da die Schaltschiitze des Motors nicht direkt, sondern übel' Hilfs­
relais gest:haltet wernen, bleibt. der Sr,haltstrom niedrig. Deshalb 
kann der Querschnitt der Adern des Schaltkabels klein (etwa 
0,5 mm 2 ) gew,i,hlt werden. 

3. Werden bestimmte VoraussetZlIngen erfüllt, ist au ch eine 
drahtlose Fernschaltung mit Funk möglich (Bilder 3 und 4). 
Die wicht.igste Voraussetzung ist hierbei ein Mehrkanalsender und 
-empfänger. Mindestens sind drei Kanäle erforderlich. je ein Krmal 
für Linkslauf, Rechtslauf und Halt. Ferner muß der Empfänger 
ausreichend selektiv arbeiten. er darf Impulse von fremden 
Sendern nicht als Schaltungen für den Motor weiterleiten. Für elen 
Betrieb in der Landwirt.scha ft unerläßlich ist. daß Empfänger und 
Sender robust., stoßfest lind handlich gebaut sinrL Nach unseren 
Erfahmngen entsprechen die wr Zeit im Handel befindlichen 
Klein-Funkgeräte. besonders wegen der unzureiehenden I-'elek­
tivität. nicht diesen Voraussetzungen. Mit ihnen kann der Motor 
wohl drahtlos auf Distanz bis zu (jOO m geschaltet werden, man 
ist jedoeh keinen Augenbliek davor sicher, naß der Empfängerteil 
des Funkgerätes mit einem fremden Impuls den Motor, von der 
Bedienullgspcrson ungewollt. seha.ltet. 

4. Beliebig auf das Tragscil angeklemmte Endschalt.er bewirken 
ein selbstt,ätiges auf .. Halt" -Schalten dcs Motors. sobald die 
Lauflmtze einen Endschalter anfährt. In der Regel sind zwei End­
schalter 1Hlsreiehend; einer oben und eincr unten (Bild 5). 

Durch eine Zusatzschaitullg werden die Endschil iter selbst vor 
Überlastung weitgehend geschützt, indem beispielsweisc der 
betätigte Endschl1lter a.m oberen Ende des Tragseiles die Sehal­
tllng " Bergfahrt." VUIl einem anderen SchaltgerM aus verhindert. 
Wirksam wird nur die Schaltung für eine erneute Talfa.hrt. Analog 
arbeitet d(' r Endschalt.er am unteren I':nde. 11 '11. die Lu.ufkatze den 
unt<lrCIl Endsehaltcr berührt, winl riet· Motor auf .. Halt" ge­
schaltet und gleichzeitig eine Sperre für ein weiteres 1'alfahren 
wirksam. Eine Laufkatze mit J.ast kann somit nicht ständig auf 
den relativ leicht gebauten Endschaltcr drücken, sondern hängt 
in jedem Fall am automatisch abgebremsten Zugseil. 

Die Spalll)ung des Schaltstromes darf auch hier' Ilicht größer als 
42 V sein. Hier wurde alls den gleichen Griinden, wie bereits oben 
a.ngefiihrt. 12 V verwendet. 
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Bild 3: Schaltplan ell",r }-'nllklt'rnsd,,,llnng für d"l1 .~t,ollllllIolur an tier 
Seilwinde 

Dt'J' StalIllort. d('s S"JHI('tt'jks ist, \'l'l'iilllkrhar. .\hgrsl'hcll \'011 dl'lH FUllkcmp-
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;;. ] )amit die beim Anhalten des .Motors selbsttät,ig einfallende 
Bremse im Bedarfsfall, beispielsweise bei der ~fOl1t,age der Seil­
bahn, auch gelöst werden kann, ist eine elektrische Bremslüftung, 
die durch einen am Motor angeordneten Druckknopf betät,igt, 
wird. installiert worden. 

Selbsttätig~s Ausleer~n .I~r Transportbehält~r 

Will man bei den zu bewältigenden Transporten mit einer Be­
dienungsperson auskommen, muß das Beladen oder Entladen der 
'l'mnsportbehälter selbsttätig durchgeführt werden. Am ein­
f,tohsten läßt sich das Entladen der Tmnsportbehälter selbsttätig 
gestalten. 

tbcr ein Hebelsystem wird beim Auffahren auf einen Endschalter 
die Haltevorriehtung für den sehwenkb,1l"en TranspOltbehältel" 
gelöst. Da der Schwerpunkt des Behälters über der Drehaehse 
liegt. kippt dieser sofort um und der Inhalt (Trauben, Steine. 
Kompost, Dünger lISW.) fällt hetaus. Muß das Transportgut an­
schließend weiter befördert werden, wird man dieses zweck­
mäßigerweise direkt in ein unter dem Endschalter abgestelltes 
Fahrzeug oder Anhänger kippeI!. 

Jleschreibung .Ies Arbeitsverfnhrens 
Ta.ltransport: Von einem .Mann wird das zn transportiercnde Gut 
von Hand oder über eine weitere Hilfseinrichtung (z. 13. Förder­
band) in den Transpmtbehälter eingefüllt. Nachdem der Behälter 
gefiillt ist, schaltet er über eine vordem beschriebene Fernschalt­
vorrichtung den Motor auf Talfahrt. Das Schaltgerät wirr] am 
Ort des Beladens in Griffnähe der Al beitshaft angeordnet. 

Die Laufkatze mit dem Transporthehälter läuH auf dem Tragseil 
durch das Eigengewicht talwärts. Da die Laufkatze üher das 
Zugseil mit dem Motor verbunden ist, wirkt dieser als Bremse und 
hält die Geschwindigkeit bei der Talfahrt konst'1nt. :-lohald die 

Laufkatze auf den unteren Endselmlter auffährt, wird der Moto,' 
abgeschaltet und die Bremse selbsttätig wirksam. Gleichzeitig. 
sO\\"{\it eine entspreehende Vorrichtung am Endsehalter angeballt 
wurde, entlädt sieh der Transportbehälter durch Kippen. 

Nach dem selbsttätigen Entladen des Behälters schaltet der 
Belader am oberen Ende den entfernt stehenden Motor "'ieder 
über ein Steuerkabel auf Bergf'lhrt. Das Abschalten am oberen 
Endll -- Beladestation -- wird dureh einen Endschalter über­
nommen. Vor dem erneutcm Beladen muß der Transportbehälter 
lediglich \"(1Il Hand Zllrüekgekippt lind mit einem Bügel arretiert, 
werden. 

Bergtransport : 1m Prinzip entspricht das Arbeits"erfahren beim 
Bergtransport dem Verfahren des Taltransportes. Der Unterschied 
liegt lediglich darin, daß das Transportgut, im Tal eingeladen wird 
lind bergwärts transportiert werden muß. 

Zusammenfassung 
Die Versuche haben ergeben, daß mit geringem Kostenauhnwd 
lamlwirtschaft!iehe Seilbahnen mit Elektromotorantrieb sicher 
fern bedient werden können uncl anfallende Transporte am Steil­
hang durch eine Arbeitskraft zu bewältigen sind. Die für die 
Motorschaltung installierten Relais können gleich gut für eine 
Fembedienllng über ein lllehradriges Kabel und Drucktasten ocler 
fiir eine drahtloHe Funkfernbediemlllg verwendet werden. Im 
rauhen landwirtschaftlichen Betrieb wi,'cl man vorerst, abgesehen 
von den erheblich größeren Kosten f(ir eine sicher arbeitend(, 
Fnukanla.ge, der Fernbedienung über Kabel den Vorzug gebell. 
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Präsidium und Vorstände gewählt 
Auf der Mitgliederversammlung der Landmaschinen- lind Acker­
schlepper-Vereinigung (LAV), die am 16. ~ovember HHi2 1II 

M iinehen stattfand, wurden unter anderem das Präsidinm der 
LA V und die Vorstände der Gruppe Landmasehinen lind der 
Gruppe Aekerschlepper neu gewählt. 

Vorsitzender der Gruppe Landmaschinen wurde wiederum Fabrik­
besitzer ALOIS M":-WEL", GÜnzburg. Stellvertretender Vorsit·zen­
der blieh Fabrikbesitzer Dipl.-lng. \V AT:fllR !-)TOLL, Broistedt,. 
Nach der Neuwahl gehören dem Vorstand der Gruppe Land­
maschinen folgende Herren an: 

Direktor WJmNI'R HAßlU, Fa. \\'estfa.lia Separator AU 
(Ehrenvorsitzender) 
Fabrikhesitzcr ALoIs ~hK(jELE, Fa. Kar! Mengele &, :-löhne 
(Vorsitzender) 
Fabrikbesitzer Dip!.-lng. WALTER STOLL, Fa. \\'ilhelm :-ltoll 

Masehinenfabrik GmbH 
(~tellvertretender Vorsitzender) 
Fabrikhesitzer ALFREV BAUTZ, Fa. ,Josd Bautz UmbH 
F'abrikbesitzer Dip!.-I ng. WILLT HÜlDI. F,t. Ködel &, Böhm UmbH 
}\thrikbesitzer Jng. FRITZ rLAlISlNU. Fa. Rabewprk Heiurieh 

Clausing 
Ueneraldirektor H.nJJL'JW ADOLF ])[I<~Z, Ftt. }I,tssey-Ferguson 

GmbH 
Generaldirektor ,JOHANK G"ORi: FAllit, I·'n. Masehinenfabrik 

Fahr AG 
Direktor Dr.-l ng. \YlLFRIEIl L·'AIIR, Fa.1VIaschincnfabrik FahrAU 
(Vorsitzender der Kormpngruppe Landmaschinen lind Aeker-

schlepper) 
Direktor WlLH]<~Ul FAUL, Fa. Gehr. Eberhardt 
Fabrikbesitzer HEI:<Z FmTzE:<, Fa. H. & W. FRTTZEN 
Direktor BEKNO HAUI'DORK, Fa. Ckbr. Hagedorn &, Co. 
Fabrikbcsitzer RUDOLF ,JÄNEK", Fa. Ingellwimer Maschinen-

fabrik Nachf. ,Jäneke KG 
P'abrikbesitzer ERNST KLRINI', I·'a. Franz Kleine 
Direktor OTTO ~ÜLLRR.HABlU, Fa. \restralia Separator AU 
Direktor HELMUT NESTT.ER, Fa. Gebr. "'clger 
Fabrikbesitzer PAl:L KEYELINU, Fa. Busatis-Werke GmbH 
Dr.-Tng. Gl'NTIlI'R H.ASSPE, Fa. P. D. nasspe 
Fabrikbesitzer Dipl.-"Virtsehafter \Vlf.LI I'lCHMIVT, Fa. 'IV. 

I'lchmidt KG 
Direktor KAm. SCHRE~I, Fa. Bayerische PHugfabrik GmbH 
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[<'ahrikbesitzer Dip!. rer. pol. HEl{MAKN :-lPEISEl{, Fa. W. I'lpeiser 
Fabrikbesitzer Dipl.-Ing. HEDIl'T TRÖSTER, Fa. A. ,J. Trüster 
Dipl.-Ing. DIETEH VENTZKI, Fa. Ventzki GmbH 
Fabrikbesitzer HEIKO llE VRIES, Fa. H. F. Maaek 

Zum Vorsitzenden der Uruppe Aekerschlepper wurde Fabrik­
besitzer AKTON SCHLl:TER, Freising, gewählt; Stellvertreter wurde 
Direktor ANDREAS ENzEKsHElwER, Grunbach. Der Vorstand sptzt 
sich nach der Neuwahl wie folgt zusammen: 

}\thrikbesitzer ANTOK I'lCHLÜTEI{. Fa. lVIotorenfabrik Anton 
:-lchlüter Miinehen 

( Vorsitzender) 
Direktor AN DREAS l';NZENSREltUER, Fa. Holder Gm bH Grunbm·!J 
('tellvt:rt,retender Vorsitzender) 
Direktor KAR!. BELL, Fa. Klöckner-Humboldt-Deutz AG 
ll'a.brikhesitzer ALßERT EICHER, Fa. Gebr. Eicher 
Direktor Dl·.-T ng. W lLFRTED FAHR, Fa. Masehinenfabrik Fah rAU 
(Vorsitzender der l'\ormengrnppe Landmaschinen nnd Acker-

schlepper) 
Fahrikhesitzer HERMANN FENDT, Fa. X. Fendt &, Co. 
Direktor HANS OTTOMEYER, Fa. Rheinstahl-Hanomag AU 
Fabrikbesitzer KARL WAHL, Fa. earl Fr. "Vah! 

Gemäß dem in der Satzung festgelegten Turmls, der alle zwei 
Jahre einen Wechsel im Präsidentenamt zwischen clen Vorsitzen­
den der Gruppen Landmaschinen und Aekerschlepper vorsieht. 
wurde ALOIS ME:<GELE Präsidcnt dpr LA V. Vizepräsident, fiir die 
näc:hsten zwei .Jahre wIHde AKToK SCJlLÜTER. Dem Präsidium 
der LA V gehören nunmehr folgende Herren an: 

Fahrikbpsitzer ALOIs M"l\"(:ELE, Fa. Karl Mengele &, :-löhnc 
(Präsiden t) 
Fabrikbesitzer ANTOK SCHLl'TER, Fa. Motorenfabrik Anton 

Schlüter München 
( Vizepräsident) 
Generaldirektor RIClIAl{f) ADOLF DlEz, Fa. Massey-Fergllson 

GmbH 
Direktor ANDREAs El\"ZENSBElW"R, Fa. HoldcrCmbH Grllnbac'h 
Fabrikbesitzer HElOIANN FENDT, Fa. X .. Fendt & Co. 
Direktor HAK8 OTTOMEYER, Fa. Rheinstahl-Hanomag AU 
Direktor KARL :-leHRE,'I, Fa. Bayerische Pflugfabrik GmbH 
I·'abrikbesitzcr Dipl.-Ing. WALTER STOLL, Fa. \Yilhelm :-ltoll 

Maschinenfabrik GmbH 
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